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Vorläufiges Verzeichnis  
zum schriftlichen Nachlaß 
 
Hildegard M. Böhme (1907-1993) 
 






Hildegard M. Böhme 
Kunstmalerin 
 
geb.: 27.Mai 1907 in Dresden 
gest.: 11. November 1993 in Dresden 
 
Hildegard M. Böhme wurde am 27. Mai 1907 in Dresden als Tochter eines 
Kaufmanns geboren. Sie lebte ununterbrochen in ihrer Vaterstadt. 
Erster Zeichenunterricht bei Simonson-Castelli und bei Georg Oehme. 
1926 – 1929 Studium an der Kunstakademie in Dresden. Bei Richard Müller, 
Ferdinand Dorsch und Max  Feldbauer, danach wieder bei Georg Oehme, dem sie 
die meisten Anregungen verdankt. Nach seinem Tod am 21.Februar 1955 verwaltete 
sie wesentliche Teile seines künstlerischen Nachlasses, die später z.T. als 
Schenkungen an die Staatlichen Kunstsammlungen Dresden, Galerie Neue Meister 
übergingen. 
1945 total ausgebombt, das Oeuvre fast vollständig verloren, wird der Neuanfang 
schwierig, außerdem noch belastet durch Krankheit und späteren Tod (1955) des 
verehrten Lehrers Oehme.  
Sie passt sich nicht an, erlebt Unterdrückung, gerät fast in Vergessenheit, aber gibt 
nicht auf. 
 
Kleine Kollektionen waren 1984 waren 1984 in der Pädagogischen Hochschule, 1988 
im Kunstdienst der Kreuzkirche und 1990 im Haus der Kultur und Bildung, alle in 
Dresden, zu sehen. 1992 wurde in Brüssel ihre größte Ausstellung mit insgesamt 60 
Arbeiten veranstaltet. Sie vermittelte einen Eindruck vom gesamten Schaffen der 
Malerin. 
 
Arbeiten von Hildegard Böhme befinden sich u. a. in der Medizinischen Akademie 
Dresden, im Dresdener Kupferstichkabinett, in der Gemäldegalerie Neue Meister und 
seit 1990 eine größere Schenkung im Kunstfond Dresden. 
Noch bis ins hohe Alter war Hildegard Böhme tätig. 
 
Neben einigen Landschaften, Stillleben und Genredarstellungen tauchen besonders 
zwei Motive auf: die Selbstdarstellung mit und ohne Masken und die tragikkomische 
Gestalt des Clowns. Beide Motive sind private Reflexionen und gleichzeitig Spiegel 
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